Anlage 1 zur GRDrs 652/2014


Ausführliche Begründung:

1. Allgemeines
Die Stadtentwässerung Stuttgart wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses vom 25. Mai 1994 seit 01. Januar 1995 als Eigenbetrieb innerhalb des Tiefbau​amts geführt.
Die Prüfung des Jahresabschlusses 2013 des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart (SES) durch das Wirtschaftsprüfungsunternehmen WIBERA Wirt​schaftsberatung AG und durch das städtische Rechnungsprüfungsamt ergab keine Anhaltspunkte, die der Feststellung des Jahresabschlusses 2013 und der Entlastung der Betriebsleitung für 2013 gemäß § 16 Abs. 3 Eigenbetriebsgesetz entgegenstehen. 
Das Wirtschaftsprüfungsunternehmen WIBERA Wirtschaftsberatung AG hat den Jahresabschluss auftragsgemäß geprüft und den uneingeschränkten Bestäti​gungsvermerk erteilt. Folgende grundsätzliche Feststellungen:
· Im Jahresabschluss 2013 der SES wurden die gesetzlichen Vorschriften einschließlich der rechtsform- und branchenspezifischen Vorschriften, die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie die ergänzenden Bestimmungen der Betriebssatzung beachtet. Er entspricht den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart.
· Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden ordnungsgemäß aus der Buchführung und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Dabei wurden die handelsrechtlichen Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften eingehalten

· Der Anhang entspricht den gesetzlichen Vorschriften. Die Angaben im Anhang sind vollständig und zutreffend.

· Der Lagebericht entspricht den handelsrechtlichen Vorschriften (§ 289 HGB) und den ergänzenden Bestimmungen des Eigenbetriebsrechts (§ 11 EigBVO). Er steht mit dem Jahresabschluss und den bei unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang. Der Lagebericht vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart. Im Lagebericht die wesentlichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dargestellt.

Der Prüfungsbericht des Wirtschaftsprüfungsunternehmens WIBERA Wirtschaftsberatung AG und der Bericht über die örtliche Prüfung des Jahresabschlusses 2013 des Rechnungsprüfungsamtes wird den Mitgliedern des Betriebsausschusses als Anlage zur Verfügung gestellt. 
2. Erläuterungen zum Jahresabschluss

2.1 Erläuterungen zum Jahresergebnis, Geschäftsverlauf und Lage des Eigenbetriebs (vgl. Lagebericht Anlage 2)

Erläuterungen zum Jahresergebnis
In 2013 hat der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart das geplante Jahresergebnis mit 6,17 Mio. EUR (Plan 6,24 Mio. EUR / GRDrs 890/2012) nahezu erreicht. Dabei lagen sowohl die Aufwendungen aber auch die Erträge leicht über den Wirtschaftsplanzahlen und den Vorjahreszahlen. Insgesamt verlief das Wirtschaftsjahr zufriedenstellend. 
Der wichtigste Einflussfaktor der Ertragsseite, die Schmutzwassermenge, war zum Jahresabschluss 2013 um 0,6% niedriger als ursprünglich geplant und um 2,1% niedriger als die Vorjahresmenge. In 2013 lag dies im Wesentlichen am Rückgang des Wasserverbrauchs im Bereich der Industrie. 
Auf der Aufwandsseite trugen ein deutlich gesunkener Strombedarf durch optimierte Eigenerzeugung und das weiterhin günstige Zinsniveau dazu bei, das geplante Jahresergebnis zu erreichen. Mit Investitionen von 40,34 Mio. EUR konnte auch in 2013 ein guter Beitrag zum Erhalt und zur Modernisierung der Abwasseranlagen des Eigenbetriebs umgesetzt werden. Gleichzeitig wurden Instandhaltungsleistungen von 8,68 Mio. EUR für die Klärwerks- und Kanalnetzanlagen durchgeführt. In 2013 waren die beschlossenen Finanzierungsmittel zur Umsetzung dieser Maßnahmen ausreichend. Die Abwassergebühren der Landeshauptstadt Stuttgart waren mit einem Schmutzwasserentgelt von 1,62 EUR/m³ (Vorjahr 1,62 EUR/m³) und einer Niederschlagswassergebühr von 0,61 EUR/m² (Vorjahr 0,57 EUR/m²) im bundesweitem Vergleich der Großstädte weiterhin günstig.
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Im Vergleich der 16 Landeshauptstädte lagen die Stuttgarter Entwässerungskos​ten auch in 2013 für einen durchschnittlichen Familienhaushalt (bei einem Frischwasserverbrauch von 120 m³ und einer befestigten, an das Kanalnetz angeschlossenen Fläche von 80 m²) mit 243 EUR (Vorjahr 240EUR) weiterhin auf niedrigem Niveau.
Weitere wesentliche Daten und Geschäftsvorfälle 2013 im Überblick:
· In die Anlagen der SES flossen Abwässer aus neun benachbarten Kommunen (Ditzingen, Esslingen, Fellbach, Gerlingen, Korntal-Münchingen, Korn-westheim, Leinfelden-Echterdingen, Ostfildern, Remseck). Die ange​schlossenen Kommunen beteiligen sich anteilig an den jährlichen Investitionen und an den Betriebskosten der mitbenutzten Anlagen.
· Die Gesamtlänge des städtischen Kanalnetzes beträgt 1.685 km. Die Anzahl der Sonderbauwerke liegt bei 51 Regenrückhaltebecken, 77 Regenüberlauf​becken und 32 Abwasserpumpwerke. 

· Der Kanalbetrieb untersuchte im Rahmen der Eigenkontrollverordnung 2013 rund 147 Kilometer Kanäle (Vorjahr 148 km) und 3.870 Anschlusskanäle (Vorjahr 5.800). Durch die Mitarbeiter wurden 584 Kilometer Kanäle (Vorjahr 525 km) gereinigt, 2.200 Inspektionsgänge (Vorjahr 2.160) absolviert und 1.200 Störungen (Vorjahr 1.100) beseitigt.

· Sie SES betreibt vier Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von insgesamt 1.613.000 Einwohnerwerten
:

· In die kommunale Abwasserbeseitigung wurden im Jahr 2013 insgesamt 40,34 Mio. EUR (Vorjahr 40,39 Mio. EUR) investiert. In den Klärwerken wurden wichtige Projekte mit einem Investitionsvolumen von 15,85 Mio. EUR (Vorjahr 18,34 Mio. EUR) abgeschlossen. In das Stuttgarter Kanalnetz wurden insgesamt 23,71 Mio. EUR (Vorjahr 20,01 Mio. EUR) investiert. Für Instandhaltungen wurden im Klärwerksbereich 5,32 Mio. EUR (Vorjahr 3,90 Mio. EUR) und im Kanalnetzbereich 3,02 Mio. EUR (2,15 Mio. EUR) ausgegeben.
· Das Jahresergebnis von 6,17 Mio. EUR entspricht nahezu dem Planergebnis von 6,24 Mio. EUR. Das Jahresergebnis soll der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden
· Die Gesamterträge (vor Buchung der Verbindlichkeit aus der Kostenüberdeckung) lagen mit 114,85 Mio. EUR über dem Vorjahreswert von 114,38 Mio. EUR. Das Schmutzwasserentgelt blieb mit 1,62 EUR/m³ gegenüber dem Vorjahr unverändert, während die Niederschlags-wassergebühr von 0,57 EUR/m² auf 0,61 €/m² angehoben wurde.
· Die Gesamtaufwendungen beliefen sich im Wirtschaftsjahr auf 108,40 Mio. EUR (Vorjahr: 107,46 Mio. EUR). Der Materialaufwand nahm durch die Instandhaltungen im Klärwerks- und im Kanalbereich zu; gegenläufig wirkten sich die geringeren Strombezugskosten durch verbesserte Eigenerzeugung aus. Der Anstieg der Sonstigen Betrieblichen Aufwendungen aufgrund eines Wasserschadens im Hauptklärwerk des Vorjahres wurde durch Versicherungserstattungen (unter den Sonstigen Betrieblichen Erträgen) im Ergebnis kompensiert. Der Personalaufwand und die Abschreibungen entwickelten sich nahezu auf Planniveau und ohne nennenswerte Steigerungen gegenüber dem Vorjahr.
· Das Ergebnis der Gebührennachkalkulation ergab für den Bereich Niederschlagswasser eine Kostenunterdeckung von 0,42 Mio. EUR (Vorjahr Kostenunterdeckung von 0,31 Mio. EUR). Im Bereich Schmutzwasser ergab sich dagegen eine Kostenüberdeckung in Höhe von 0,29 Mio. EUR (Vorjahr Kostenüberdeckung von 0,67 Mio. EUR).
· Eine wesentliche Position der Umsatzerlöse ist die veranlagte Schmutz-wassermenge. In 2013 wurde diese auf 34,82 Mio. m³ beziffert (Vorjahr 35,56 Mio. m³). Erwartet war eine Menge von 35,0 Mio. m³. Die Schmutzwasser-menge der Industriekunden verringerte sich dabei auf 7,71 Mio. m³ (Vorjahr 8,22 Mio. m³).
· Die Vermögensstruktur des Eigenbetriebs hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht entscheidend verändert und ist durch den hohen Anteil des technischen Anlagevermögens geprägt. Das Kanalnetz erhöhte sich durch Investitionen auf 453,56 Mio. EUR (Vorjahr 449,21 Mio. EUR), das Anlagevermögen der Klärwerke ging auf 212,13 Mio. EUR (Vorjahr 224,17 Mio. EUR) zurück.
· Das Vermögen der SES ist zu wesentlichen Teilen fremdfinanziert. Die Verbindlichkeiten stiegen auf 489,30 Mio. EUR (Vorjahr 481,81 Mio. EUR), das Abzugskapital ging auf 198,04 Mio. EUR (Vorjahr 205,75 Mio. EUR) zurück.
· Zum 31. Dezember 2013 waren bei der Stadtentwässerung Stuttgart 10 Be​amte (Vorjahr 10), 334 Beschäftigte (Vorjahr 330) und 25 Auszubildende (Vorjahr 27) beschäftigt. 
Sonstige wichtige Vorgänge des Wirtschaftsjahres
· Im April 2013 wurde beim Tiefbauamt/SES eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. Dank der hohen Rücklaufquote konnten aussagekräftige Ergebnisse über das Tiefbauamt/SES als Arbeitgeber gewonnen werden. Auf Basis der Antworten wurden konkrete Maßnahmenpläne zu den Themen „Mitarbeiterbindung“ und „Mitarbeitergewinnung“ ausgearbeitet. Dabei stehen Maßnahmen zu Führung und Wertschätzung, Information und Kommunikation, Tätigkeit und Fort- und Weiterbildung im Mittelpunkt der weiteren Umsetzung. Über die Ergebnisse werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig informiert.

· Am 27. Juni 2013 wurde das Projekt „Sanierung der mechanischen und biologischen Stufe“ im Gruppenklärwerk Ditzingen offiziell mit einem Spatenstich und großem Publikum gestartet.

· Im Rahmen der Haushaltsberatungen wurde auch der Doppelwirtschaftsplan der SES 2014/2015 am 19. Dezember 2013 im Gemeinderat der Landeshauptstadt Stuttgart beschlossen.
Nachtragsbericht

In der Zeit nach dem Bilanzstichtag (Stand 31.12.2013) sind folgende wesentliche Ereignisse zu verzeichnen:
· Seit Januar 2014 beträgt die Höhe des Schmutzwasserentgelts 1,64 EUR/m³ (Vorjahr 1,62 EUR/m³). Die Niederschlagswassergebühr wurde zum 1. Januar 2014 auf 0,66 EUR/m² (Vorjahr 0,61 EUR/m²) angehoben (GRDrs 1034/2013). 

· Am 25. Februar 2014 wurde der Betriebsausschuss Stadtentwässerung mit einer Mitteilungsvorlage (GRDrs 96/2014) über die Beantwortung der Prüfungsfeststellungen des Rechnungsprüfungsamtes zum Jahresabschluss 2012 informiert.

· Im Mai 2014 wurde der Bericht zum ersten Quartal 2014 erstellt. Das eingeplante Jahresergebnis im Erfolgsplan in Höhe von 2,20 Mio. EUR wird aus derzeitiger Sicht erreicht werden können. Im Vermögensplan 2014 ist mit einer positiven Einnahmenüberdeckung die Ausgabenfinanzierung gewähr-leistet. Zum Erhalt und Modernisierung der betrieblichen Anlagen sind in 2014 Investitionen von über 45 Mio. EUR und Aufwendungen von mehr als 111 Mio. EUR eingeplant. Zur Finanzierung der Investitionen sind Kreditaufnahmen in 2014 in Höhe von 33,90 Mio. EUR vorgesehen.
Risikobericht
Der Eigenbetrieb überprüft im Rahmen seines Chancen- und Risikoberichts regelmäßig die Vollständigkeit und Angemessenheit wesentlicher Betriebsrisiken und Chancen und berichtete in 2013 in vier Risikomanagementberichten. Danach bestehen derzeit keine Risiken, durch die der Fortbestand des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart gefährdet ist.

Strategie
Der letzte Strategieworkshop des Eigenbetriebs fand im März 2012 statt. Der nächste wird im ersten Halbjahr 2015 stattfinden. Dazwischen werden die Zielumsetzungen quartalsweise abgefragt und vertiefend in den Transfertagen (November 2012 und Februar 2014) miteinander abgestimmt. Stand viertes Quartal 2013 sind von den 25 Zielen noch 19 in Umsetzung. 
2.2. Erläuterungen zur Bilanz zum 31. Dezember 2013 (vgl. Anlage 3)
Der Gemeinderat der Stadt hat den Jahresabschluss 2012 der SES am 21. November 2013 (GRDrs 912/2013) festgestellt. Die Zahlen der Schlussbilanz zum 31. Dezember 2012 sind als Anfangsbestände in der Finanzbuchhaltung des Be​richtsjahres 2013 ordnungsgemäß übertragen worden.
 
Der Bilanzsumme der SES betrug zum 31. Dezember 2013 insgesamt 

751,99 Mio. EUR (Vorjahr 748,94 Mio. EUR).
2.2.1 Aktivseite der Bilanz (Darstellung der Mittelverwendung)
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Das Anlagevermögen stieg zum 31.12.2013 auf insgesamt 741,67 Mio. EUR (Vorjahr 737,19 Mio. EUR) und verteilt sich auf Abwassersammlungsanlagen mit 482,61 Mio. EUR, auf die Abwasserreinigungsanlagen mit 238,26 Mio. EUR und auf das sonstige Anlagevermögen mit 20,80 Mio. EUR. Die Anlagenbuchhaltung wird elektronisch geführt und ist ausreichend gegliedert. Ein zusammenfassender Überblick des Anlagevermögens zeigt der Anlagenspiegel der SES zum 31.12.2013 (siehe Prüfungsbericht der WIBERA Anlage II Seite 20). 
Das Umlaufvermögen lag bei 10,27 Mio. EUR (Vorjahr 11,70 Mio. EUR). Davon betrugen die Vorräte für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2,20 Mio. EUR (Vorjahr 2,43 Mio. EUR). Sie betreffen unter anderem Bau- und Installationsmaterial, Ersatzteile, Reinigungsmittel, Dienst- und Schutzkleidung, Schmierstoffe, Diesel und andere Kraftstoffe. Die Vorräte wurden mittels einer nachgelagerten Stichtagsinventur aufgenommen. Die Bestandsführung erfolgt in SAP über das Modul Materialwirtschaft. Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände lagen in 2013 bei 8,08 Mio. EUR (Vorjahr 9,27 Mio. EUR) und bestanden hauptsächlich aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 6,65 Mio. EUR (Vorjahr 8,34 Mio. EUR) und aus Forderungen an die Stadt in Höhe von 1,38 Mio. EUR (Vorjahr 0,83 Mio. EUR).
2.2.2 Passivseite der Bilanz (Darstellung der Mittelherkunft)
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Die Eigenkapitalrücklage ist weiter auf 54,30 Mio. EUR (Vorjahr 48,13 Mio. EUR) gestiegen und besteht aus der allgemeinen Rücklage von 48,13 Mio. EUR (Vorjahr 41,89 Mio. EUR) und aus der Bilanzposition Jahresergebnis von 6,17 Mio. EUR (Vorjahr 6,24 Mio. EUR).
Das Abzugskapital der SES lag zum 31.12.2013 bei 198,04 Mio. EUR (Vorjahr 205,75 Mio. EUR) und besteht aus den Buchwerten der Bilanzpositionen Lan​deszuschüssen mit 21,94 Mio. EUR (Vorjahr 24,48 Mio. EUR) und den empfange​nen Ertragszuschüssen (überwiegend passivierte Kanalbeiträge und Finanzie​rungsbeiträge der Anschlusskommunen) von 176,10 Mio. EUR (Vorjahr 181,27 Mio. EUR. Die vereinnahmten Zuschüsse werden entsprechend der voraussichtli​chen Nutzungsdauern der bezuschussten Anlagegüter ertragswirksam aufgelöst und verringern sich entsprechend.
Die Rückstellungen gingen weiter auf 10,23 Mio. EUR (Vorjahr 13,15 Mio. EUR) zurück. Dabei lagen die Pensionsrückstellungen bei 4,14 Mio. EUR (Vorjahr 3,70 Mio. EUR). Die sonstigen Rückstellungen reduzierten sich (im Wesentlichen durch die Auflösung der Gebührenausgleichsrückstellung für Schmutzwasser) auf 6,09 Mio. EUR (Vorjahr 9,45 Mio. EUR). Sie umfassen insgesamt zehn Rückstellungspositionen von Urlaubsrückstellungen bis zu Rückstellungen für Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen.
Die Verbindlichkeiten des Eigenbetriebs lagen bei 489,30 Mio. EUR (Vorjahr 481,81 Mio. EUR). Dabei erhöhten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin​stituten plangemäß auf 291,54 Mio. EUR (Vorjahr 283,12 Mio. EUR). Im Jahr 2013 wurden drei neue Darlehen in Höhe von 23,58 Mio. EUR aufgenommen. Gleich​zeitig wurden 20,25 Mio. EUR (Vorjahr 21,36 Mio. EUR) getilgt. Die Netto-Neuver​schuldung lag damit im Berichtsjahr bei 8,30 Mio. EUR (Vorjahr 11,40 Mio. EUR). Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt lagen bei 188,39 Mio. EUR (Vorjahr 191,26 Mio. EUR). Das Trägerdarlehen der Stadt in Höhe von 146,05 Mio. EUR wurde 2013 unverändert mit 5,5 % verzinst, wodurch dem städtischen Haushalt im Berichtsjahr ein Betrag in Höhe von 8,03 Mio. EUR (Vorjahr 8,03 Mio. EUR) zufloss. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 8,34 Mio. EUR (Vorjahr 5,91 Mio. EUR) betrafen überwiegend solche aus Baumaßnahmen. Die sonstigen Verbindlichkeiten lagen bei 1,03 Mio. EUR (Vorjahr 1,53 Mio. EUR). In den sonstigen Verbindlichkeiten sind die Kostenüberdeckungen aus dem Bereich Schmutzwasser der Jahre 2012 und 2013 abgegrenzt.
2.3 Gewinn- und Verlustrechnung für 2013 (vgl. Anlage 4)
Im Berichtsjahr lagen die Gesamterträge bei 114,56 Mio. EUR (Vorjahr 113,70 Mio. EUR). Die Umsatzerlöse erreichten eine Summe von 110,11 Mio. EUR (Vorjahr 110,70 Mio. EUR). Dabei gingen die Erlöse für Abwassergebühren und -entgelte auf 74,69 Mio. EUR zurück (Vorjahr 76,37). Die zu Grunde liegenden Schmutzwassermengen lagen bei 34,82 Mio. m³ (Vorjahr 35,77 Mio. m³) und die angeschlossenen privaten Niederschlagswasserflächen bei 31,27 Mio. m² (Vorjahr 31,25 Mio. m²). Das Schmutzwasserentgelt blieb in 2013 mit 1,62 EUR/m³ stabil während die Niederschlagswassergebühr auf 0,61 EUR/m² anstieg (Vorjahr 0,57 EUR/m²). In 2013 wurden Erlöskorrekturen für die Vorjahre in Höhe von -0,80 Mio. EUR verbucht (Vorjahr 0,62 Mio. EUR). Bereinigt um diese Korrekturen sind die Umsatzerlöse in 2013 um 0,75% gestiegen. Die Erlöse aus Auflösungen von Zuschüssen und Beiträgen gingen weiter auf 13,98 Mio. EUR (Vorjahr 15,15 Mio. EUR) zurück. 
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       * HR steht für Hochrechnung
Die Einnahmen für den Bereich Straßenentwässerungskosten lagen im Berichts​jahr bei 8,26 Mio. EUR (Vorjahr 8,33 Mio. EUR). Für die Behandlung von Abwas​ser aus den Partnergemeinden wurden Betriebskosten in Höhe von 6,76 Mio. EUR (Vorjahr 6,64 Mio. EUR) vereinnahmt.
Die aktivierten Eigenleistungen blieben mit 2,19 Mio. EUR (Vorjahr 2,11 Mio. EUR) stabil, während die sonstigen betrieblichen Erträge auf 2,27 Mio. EUR (Vorjahr 0,89 Mio. EUR) anstiegen. In 2013 wurden hier Schadensersatzleistungen der Versicherung für den Hochwasserschaden im Hauptklärwerk Mühlhausen im Jahre 2012 verbucht. Der Großteil der korrespondierenden Aufwendungen ist im Geschäftsjahr entstanden und unter „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ ausgewiesen.
In den letzten fünf Jahren haben sich die wesentlichen Erlöspositionen folgender- maßen entwickelt:
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Die Gesamtaufwendungen 2013 betrugen 108,40 Mio. EUR (Vorjahr 107,46 Mio. EUR).
Der Materialaufwand (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe / Bezogene Leistungen) lag bei 21,90 Mio. EUR (Vorjahr 20,19 Mio. EUR). Dabei ging der Strombedarf, durch erhöhte Eigenerzeugung, deutlich zurück während die Unterhaltungsleistungen der Klärwerke und des Kanalnetzes erhöht wurden.
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Der Personalaufwand stieg im Vergleich zum Vorjahr auf 19,46 Mio. EUR (Vorjahr 19,33 Mio. EUR) an. Dabei waren bei der SES im Jahresdurchschnitt (ohne Auszubildende) 342 Mitarbeiter (Vorjahr 338,5 Mitarbeiter) beschäftigt.
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Die betrieblichen Abschreibungen lagen im Berichtsjahr bei 35,11 Mio. EUR (Vorjahr 34,97 Mio. EUR).
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen reduzierten sich in 2013 auf 10,74 Mio. EUR (Vorjahr 11,71 Mio. EUR). In 2012 wurden hier Anlagenabgänge durch die Außerbetriebnahme des Provisoriums Blockheizkraftwerk und der alten [image: image15.emf]11
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Faulbehälter im Hauptklärwerk verbucht.
Dank des weiterhin niedrigen Zinsniveaus lag der Zinsaufwand bei 21,18 Mio. EUR nur (Vorjahr 21,32 Mio. EUR). In 2013 wurden Darlehen von insgesamt 28,58 Mio. EUR  (Vorjahr 32,76 Mio. EUR) aufgenommen.
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Das Jahresergebnis in Höhe von 6,17 Mio. EUR wird nach Beschluss in die Ei​genkapitalrücklage eingestellt und dient zur Verbesserung der betrieblichen Fi​nanzstruktur.
Verteilung der Aufwandpositionen zum 31.12.2013
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2.4 Entgelt- und Gebührennachkalkulation 2013 (vgl. Anlage 5)

       EUR
Die Gebührennachkalkulation 2013

mit gebührenfähigen Kosten von
74.814.529

sowie Entgelt- bzw. Gebühreneinnahmen von
74.688.022

schließt ab mit einem Ergebnis in Höhe von
-126.507

Überleitung zum Jahresergebnis 2013

Die Differenz aus kalkulatorischen und effektiven

Zinsaufwand beläuft sich auf
3.245.109

und führt zu einer Kostenüberdeckung in 2013 von
3.118.602

zuzüglich


Ausgleich Kostenunterdeckung Schmutzwasser 

aus Vorjahren
2.855.234

zuzüglich


Ausgleich Kostenunterdeckung Niederschlagswasser


aus Vorjahren
482.963


abzüglich


Zuführung Kostenüberdeckung Schmutzwasser 2013
-289.090

ergibt einen Jahresergebnis 2013 von
6.167.709
Für den Bereich Niederschlagswasser ergab die Gebührennachkalkulation 2013 eine Kostenunterdeckung (Erträge waren niedriger als Aufwendungen) in Höhe von -0,42 Mio. EUR. 
Im Bereich Schmutzwasser ergab die Gebührennachkalkulation 2013 eine Kosten​überdeckung (Erträge waren höher als Aufwendungen) in Höhe von 0,29 Mio. EUR.

Nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG Baden-Württemberg) sind Kosten​überdeckungen innerhalb der folgenden fünf Jahre auszugleichen (Pflicht). Kos​tenunterdeckungen können in diesem Zeitraum ausgeglichen werden (Kann-Vor​schrift).
Seit 2010 haben sich die Kostenüber- bzw. Kostenunterdeckungen für die Berei​che Schmutzwasser und Niederschlagswasser folgendermaßen entwickelt:

	
	Schmutzwasserentgelt in EUR
	 
	Niederschlagswassergebühr in EUR

	Stand
	Unterdeckungen
	Überdeckungen
	 
	Unterdeckungen
	Überdeckungen

	01.01.2010
	4.110.372
	0
	 
	0
	5.295.730

	Verbrauch

Zuführung

31.12.2010
	-1.700.000

3.210.239

5.620.611
	0

0

0
	 
	0
0

0
	-1.350.000

1.205.564

5.151.294

	Verbrauch

Zuführung

31.12.2011
	-1.300.000
0
4.320.611
	0
2.855.234

2.855.234
	 
	0
482.963
482.963
	-2.300.000

0
2.851.294

	Verbrauch

Zuführung

31.12.2012
	-900.000
0
3.420.611
	0
674.547

3.529.781
	
	0
313.719
796.682
	-1.900.000
0
951.294

	Verbrauch

Zuführung

31.12.2013
	-2.855.234

0
565.377
	-2.855.234
289.090
963.637
	
	-482.963
415.597
729.316
	-951.294
0
0

	Kalkulation 2014
Verbrauch

Zuführung

31.12.2014
	-565.377
0
0
	0
0
963.637
	
	0
0
729.316
	0
0
0

	In Kalkulationen 2015 ff. zu berücksichtigen
	0
	963.637
	
	729.316
	0


Zum Jahresabschluss 2013 unter Berücksichtigung der Entgelt- und Gebühren-kalkulation für 2014 sind im Bereich Schmutzwasser noch Kostenüberdeckungen von 0,96 Mio. EUR und im Bereich Niederschlagswassergebühr noch Kosten-unterdeckungen von 0,73 Mio. EUR für die Kalkulationen 2015 ff. zu berück-sichtigen.

3. Erfolgsplan- und Vermögensplanabrechnung 2013
3.1 Erfolgsplanabrechnung (vgl. Anlage 6)
Insgesamt lagen die betrieblichen Erträge um 0,57 Mio. EUR (+0,50%) und die Aufwendungen um 0,63 Mio. EUR (+0,58%) über den geplanten Werten. Im Ergebnis wurde das geplante Jahresergebnis mit 6,17 Mio. EUR (Plan 6,24 Mio. EUR) nahezu erreicht.
Auf der Ertragsseite lagen die Umsatzerlöse mit 110,11 Mio. EUR um 1,35 Mio. EUR unter den geplanten Werten. Dagegen lagen die aktivierten Eigenleistungen um 0,39 Mio. EUR und die sonstigen betrieblichen Erträge um 1,53 Mio. EUR deutlich über den Planansätzen.
Überblick Plan-Abweichungen 2013: Erträge
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Auf der Aufwandsseite lag der Materialaufwand um 0,66 Mio. EUR unter den ge​planten Werten (vgl. Erläuterungen Seite 9 Gesamtaufwendungen). Der Perso​nalaufwand erreichte mit 19,46 Mio. EUR das Planniveau. Die betrieblichen Abschreibungen lagen leicht über dem geplanten Wert, während die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 1,34 Mio. EUR über der Planzahl lagen (vgl. Erläuterungen Seite 9 Gesamtaufwendungen). Die Zinsaufwendungen blieben mit 21,18 Mio. EUR, dank der weiterhin freundlichen Zinsentwicklung, um 0,42 Mio. EUR unter der Planzahl.

Überblick Plan-Abweichungen 2013: Aufwendungen
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3.2 Vermögensplan (vgl. Anlagen 7)
Im Ergebnis weist die Vermögensplanabrechnung zum 31.12.2013 eine Einnahmenüberdeckung von 2,96 Mio. EUR aus.
Auf der Einnahmenseite (Finanzierungsmittel) des Vermögensplans lagen der Jahresgewinn um 0,57 Mio. EUR, die Anlagenabgänge um 0,76 Mio. EUR und die Abschreibungen um 1,08 Mio. EUR über den Planansätzen. Die restlichen Einnahmepositionen blieben weitgehend auf Planniveau.
Auf der Ausgabenseite lagen die SES-Investitionen mit 39,00 Mio. EUR unter den Planansätzen (Plan 39,94). Das Steuerungsziel in 2013 wurde erreicht. In den Planansätzen 2013 unberücksichtigt waren von Dritten getragene Investitionen in Höhe von 1,35 Mio. EUR. 

Überblick Plan-Vergleich 2013: Investitionen
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4. Jahresabschlussprüfung für das Jahr 2014
Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BHP (Prof. Dr. Binder, Dr. Dr. Hillebrecht und Partner GmbH) soll gemäß § 9 der Satzung des Eigenbetriebs den Jahresabschluss 2014 einschließlich der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-führung prüfen. 
Um Doppelprüfungen und -kosten zu vermeiden ist eine Abstimmung zwischen BHP und dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt herbeizuführen.

� Der -Einwohnerwert- beinhaltet die Verschmutzungswerte durch Einwohner und zusätzlich die gesamte industrielle Verschmutzung.
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